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Norma rechnet täglich mit der Baugenehmigung
Mit den Arbeiten am neuen Markt in Ittlingen soll es demnächst losgehen – Spende an die Feuerwehr als Bekenntnis zum Standort

Von Nicole Theuer

ITTLINGEN Über eine Spende in Höhe
von 2000 Euro aus der Manfred-
Roth-Stiftung durfte sich die Freiwil-
lige Feuerwehr Ittlingen freuen.
Manfred Roth war der 2010 verstor-
bene Gründer der Lebensmittel-Dis-
counter-Kette Norma, die in diesen
Tagen mit dem Bau eines Lebens-
mittelmarktes in der Käfergemein-
de beginnen möchte. „Wir warten
quasi täglich auf die Baugenehmi-
gung“, berichtet Expansionsleiter
Frank Babendererde. „Die Aus-
schreibungen sind fertig.“

Regionale Handwerker Bei der
Umsetzung des Bauvorhabens will
die Bauherrin verstärkt auf Hand-
werker aus der Region setzen. „Ei-
gentlich wollten wir schon im Januar
mit dem Bau beginnen, wurden aber
durch Themen, die inzwischen erle-
digt sind, ausgebremst“, sagt Ba-
bendererde. Insgesamt rechne er
mit einer Bauzeit zwischen sechs
und acht Monaten, wobei die Länge
der Bauzeit von der Witterung ab-
hängig sei.

Das Gebäude in Richtung Kir-
chardt wird in Massivbauweise er-
richtet, bekommt ein Pultdach mit

Photovoltaikanlage. „Wir setzen bei
diesem Gebäude auf nicht fossile
Energiequellen und bauen auch
eine Wärmepumpe ein. Das Gebäu-
de wird den modernsten Stand ha-
ben, unter anderem kommen Pro-
pan-Tiefkühltruhen zum Einsatz.

Die Wärme des Gebäudes wird zwi-
schengespeichert, so dass wir im
frühen Herbst den Markt damit hei-
zen können. So haben wir ein ener-
gieeffizientes Gebäude, das mit
ganz wenig Strom aus dem Netz aus-
kommen wird.“ Entstehen werden

1100 Quadratmeter Verkaufsfläche
mit einem angeschlossenen Bäcke-
rei-Café aus der Region.

Suche nach Zwischenlösung Wo
die Ittlinger ab Juni einkaufen, steht
noch nicht fest. Denn der Betreiber

des nah-und-gut-Marktes in der
Ortsmitte hat kürzlich mitgeteilt,
dass er Ende des Monats schließt. ,
Bürgermeister Kai Kohlenberger
hält sich bedeckt, ob es eine Zwi-
schenlösung bis zur Eröffnung des
Supermarkts geben wird: „Wir sind
in Gesprächen.“ Ziel sei es, keine
Versorgungslücke entstehen zu las-
sen. „Von der Schließung haben wir
auch sehr kurzfristig erfahren.“

Während die Frage nach der
Nahversorgung Kohlenbergers
Mine besorgt aussehen lässt, bringt
ihn der Spendenscheck zum Strah-
len. „Das ist ein deutliches Zeichen
in Richtung Ittlingen“, erklärt der
Rathauschef. Der Vorschlag, dem
Stiftungsrat der Familienstiftung die
Ittlinger Wehr als Spendenempfän-
ger vorzuschlagen, kam von der Ver-
waltung. „Die Feuerwehr ist wich-
tig. Leider kommt das Ehrenamt oft
zu kurz. Deshalb freuen wir uns
umso mehr, dass Sie gezogen wor-
den sind“, sagte Babendererde in
Richtung Kommandant Florian Her-
nik. Der nahm den Scheck, flankiert
von seinen Stellvertretern Jonas
Ebert und Maximilian Keller, gerne
entgegen. Hernik: „Wir werden
noch entscheiden, was wir mit dem
Geld machen.“

Scheckübergabe an die Feuerwehr im Vorfeld des Baubeginns (von links): Frank Babendererde, Maximilian Keller, Jonas Ebert,
Florian Stenz (Norma), Kommandant Florian Hernik und Bürgermeister Kai Kohlenberger. Foto: Franz Theuer

Sperrung endet
Bei den Bauarbeiten auf der Kreis-
straße K2057 zwischen Elsenz und
Landshausen wird die Fahrbahnde-
cke vollständig erneuert. Die Bauar-
beiten und die damit verbundene
Sperrung dauern noch bis Dienstag,
13. Mai, teilt die Stadtverwaltung
Eppingen mit.

Eppingen

Ferienprogramm:
 Wer zieht mit?

BAD RAPPENAU Die Stadtverwaltung
ruft auf, Ideen für das Kinderferien-
programm einzubringen. Sie
schreibt dazu: „Auch in diesem Jahr
möchte die Stadt Bad Rappenau
während der Sommerferien ein
spannendes Ferienprogramm auf
die Beine stellen.“ Ob Verein, Orga-
nisation oder engagierte Privatper-
son – alle seien eingeladen, sich mit
einem eigenen Programmpunkt zu
beteiligen: „Bastel- oder Kochaktio-
nen, sportliche Aktivitäten, Ausflü-
ge, Wanderungen oder ganz andere
Ideen – wir freuen uns über jeden
Beitrag.“ Das sei eine Gelegenheit,
auf spielerische Weise ein Hobby, ei-
nen Verein oder eine Einrichtung
näherzubringen. Wer Interesse hat,
meldet sich bis 30. Mai beim Kultur-
amt unter 07264 922162, E-Mail: kul-
turamt@badrappenau.de. red

können mit ihrer Zigarette abstim-
men, indem sie die Stummel in eine
von zwei getrennten Kammern wer-
fen. Der Abstimmstand ist von au-
ßen sichtbar und sorgt so für Unter-
haltung und Anreiz zugleich. Gleich-
zeitig wird damit ein aktiver Beitrag
zum Umweltschutz geleistet. red

der Stadtverwaltung – die Kippster-
Aschenbecher.

Das Besondere daran ist die spie-
lerische Abstimmfunktion. Im obe-
ren Bereich der Box wird eine plaka-
tive Frage gestellt – beispielsweise
zu aktuellen Themen oder Interes-
sen. Raucherinnen und Raucher

wirken, engagieren sich vier Mitar-
beiter der Stadtsäuberung sowie
seit längerer Zeit auch Eppinger und
die Mitglieder der Initiative IG Kli-
ma & Natur für die korrekte Entsor-
gung. Aus dieser bürgerschaftli-
chen Zusammenarbeit heraus ent-
stand die Gemeinschaftsaktion mit

eine umweltgerechte Entsorgung
und eine saubere Stadt zu stärken.

Zigarettenstummel zählen zu den
am häufigsten gefundenen Abfällen
im öffentlichen Raum – mit gravie-
renden Folgen für Umwelt und Ge-
wässer. Um diesem Problem vor al-
lem in der Innenstadt entgegenzu-

EPPINGEN Klein, gelb und wirkungs-
voll: Die Stadt Eppingen hat im Rah-
men ihrer Sauberkeitskampagne
zehn sogenannte Kippster-Aschen-
becher im Stadtgebiet installiert.
Ziel ist es, die Zahl weggeworfener
Zigarettenstummel deutlich zu re-
duzieren und das Bewusstsein für

Kippster-Aschenbecher sollen für mehr Sauberkeit sorgen

Skateranlage wird saniert
Die Rampen der Scateranlage beim
Waldstadion werden ab Dienstag,
13. Mai, gereinigt und saniert. Soll-
ten sich die Arbeiten witterungsbe-
dingt verschieben, bittet die Stadt-
verwaltung, die gesperrten Rampen
nicht zu nutzen.

Bad Rappenau

Von Elfi Hofmann

Meinung

Konkurrenzlos
Ruhig und sachlich – so kann man
die erste Amtszeit von Kai Kohlen-
berger in Ittlingen beschreiben. Vor
acht Jahren war er in große Fußstap-
fen getreten, schließlich führte sein
Vorgänger über drei Jahrzehnte die
Geschäfte der kleinen Kommune im
Kraichgau. Kohlenberger hat –
ohne die Arbeit von Achim Heck
schmälern zu wollen – frischen
Wind ins Rathaus gebracht. Das
liegt natürlich auch in seinem Alter
begründet: 2017 war der dreifache
Vater 32 Jahre alt, feierte also rund
um Hecks Amtsantritt erst seinen
zweiten Geburtstag.

Dass Kai Kohlenberger ohne Ge-
genkandidat zur Wahl stand, ist ein
starkes, aber auch ambivalentes Zei-
chen. Einerseits spricht es für das
Vertrauen, das er sich erarbeitet hat.
Wer so unangefochten zur Wieder-
wahl steht, hat offenbar nicht nur die
Verwaltung im Griff, sondern auch
das Vertrauen des Gemeinderats
und der Bevölkerung. Andererseits
wirft die Ein-Kandidaten-Wahl Fra-
gen auf: Ist das politisches Desinte-
resse? Oder die Einsicht, dass man
dem Amtsinhaber nichts entgegen-
setzen kann?

Auch in Gemmingen, Siegelsbach
oder Bad Rappenau deuten sich ähn-
liche Konstellationen an. Freilich ist
es noch zu früh, um konkrete Ge-
genkandidaten vorzustellen, die
Wahlen finden im Herbst statt. Aber
alle Zeichen deuten darauf hin, dass
auch hier die Amtsinhaber alleine
antreten werden. Das ist angenehm
für die Bürgermeister, aber schade
für die Demokratie.

@ Ihre Meinung?
elfi.hofmann@stimme-mediengruppe.de

Ein klarer Vertrauensbeweis ist gut
– aber eine echte Auswahl wäre

besser, meint unsere Autorin.

Weitere Wahlen
Neben der Wahl in Ittlingen stehen in
diesem Jahr weitere Entscheidun-
gen auf der Agenda. In Gemmingen
tritt Amtsinhaber Timo Wolf am 28.
September zum vierten Mal an. Die
Bewerbungsfrist beginnt am 28.
Juli. Im November wird gleich zwei
Mal gewählt: Sowohl in Bad Rappe-
nau als auch in Siegelsbach wollen es
die Amtsinhaber Sebastian Frei und
Tobias Haucap wieder wissen. Sie-
gelsbach hat mit dem 9. November
bereits einen Termin gefunden, der
Bad Rappenauer Gemeinderat muss
den Tag noch festlegen, wird sich
aber wohl für das gleiche Datum ent-
scheiden. eho

Kohlenberger mit großer Mehrheit bestätigt
ITTLINGEN Amtsinhaber holt fast 96 Prozent der Stimmen bei der Bürgermeisterwahl – Zweite Amtszeit beginnt im Juni

Von unserer Redakteurin
Elfi Hofmann

K
ai Kohlenberger strahlt mit
der Sonne um die Wette.
Der Grund ist klar: Zum
zweiten Mal hat der 39-Jäh-

rige gerade die Bürgermeisterwahl
in Ittlingen für sich entschieden.
95,8 Prozent stimmten am Sonntag
für den Amtsinhaber, der ohne Ge-
genkandidaten angetreten war. „Ich
bin sehr glücklich, zufrieden und
überwältigt“, sagt Kohlenberger.

Wartezeit Bis das endgültige End-
ergebnis da ist, müssen die Anwe-
senden allerdings warten. Erst kurz
nach 19 Uhr kommt Karlfred Ebert,
stellvertretender Bürgermeister,
vor das Rathaus. Dort warten be-
reits zahlreiche Gäste: Familie,
Freunde, die Mitglieder des Ge-
meinderats sowie einige Bürger-
meister aus den benachbarten Kom-

munen sind nach Ittlingen gekom-
men. Auch Kohlenbergers Vorgän-
ger Achim Heck ist da. Neun Stim-
men habe der diesmal bekommen,
sagt Karlfred Ebert lachend.

Mit der Wahlbeteiligung ist Ebert
zufrieden: Rund 34 Prozent seien ein
„sehr respektables Ergebnis“ für ei-
nen Alleinkandidaten. Jeder dritte
Ittlinger hat also von seinem Grund-
recht Gebrauch gemacht.  Dass es
nicht mehr geworden sind, dafür
zeigt der alte und neue Bürgermeis-
ter im Anschluss Verständnis. Das
schöne Wetter, Muttertag: „Da ist es
schwierig, die Menschen zu mobili-
sieren“, sagt Kohlenberger.

Auch Eppingens Oberbürger-
meister Klaus Holaschke ist vor Ort.
Er wisse, dass die Anspannung im-

mer da sei, egal ob man alleine antre-
te oder Gegenkandidaten habe.

Immerhin habe Ittlingen nur ei-
nen Wahlgang für eine Entschei-
dung gebraucht. Und arbeitet dabei
gegen den Trend der vergangenen
Woche. Im Bundestag musste sich
Friedrich Merz überraschender-
weise gedulden. Das Konklave in
Rom benötigte vier Durchläufe, um
einen neuen Papst zu präsentieren.
Ginge es nach mindestens einem Itt-
linger Wähler, wäre Leo XIV. gleich-
zeitig aber auch noch neuer Rat-
hauschef geworden, verrät einer der
Wahlhelfer.

Der frisch Wiedergewählte
nimmt derweil die Glückwünsche
entgegen und bedankt sich vor al-
lem bei den zahlreichen Helferinnen

und Helfern sowie besonders bei
den Turnschwestern des TSV Ittlin-
gen, die ein Wahlcafé mit selbstge-
backenen Kuchen auf die Beine ge-
stellt haben. Dass viele Bürgermeis-
ter nach Ittlingen gekommen sind –
trotz eines vollen Terminkalenders
– bezeichnet er als „großes Zeichen
der Wertschätzung“.

Auch wenn heute ein Tag zum
Feiern sei: „Wir stehen auch hier
vor großen Herausforderungen.
Aber mir ist nicht Bange davor. Wir
haben gemeinsam schon viel be-
wegt“, sagt der 39-Jährige. „Danke,
dass man das Tempo mitgeht und
mich aushält.“

Das hat Kohlenberger auch wäh-
rend der Corona-Pandemie an den
Tag gelegt, als trotz der Beschrän-

kungen das Jubiläum zum 1250-jäh-
rigen Bestehen der Gemeinde orga-
nisiert wurde. „Hätten Sie mir 2017
gesagt, dass meine erste Amtszeit in
eine Pandemie fällt, hätte ich alle für
verrückt erklärt.“

Wünsche Daran denkt an diesem
Sonntagabend aber wahrscheinlich
niemand mehr. Der Ittlinger Män-
nerchor singt für Kai Kohlenberger
zwei Lieder, die er sich explizit ge-
wünscht hatte. Der Musikwander-
verein Edelweiß gibt das „Badener
Lied“ zum Besten.

Und dann bildet sich eine lange
Schlange vor dem Rathaus, jeder
will dem Rathauschef zu seiner Wie-
derwahl gratulieren.
Meinung „Konkurrenzlos“

Kai Kohlenberger freut sich gemeinsam mit seiner Frau Kathrin über die gewonnene Wahl: Er ist der alte und neue Ittlinger Bürgermeister. Foto: Lina Bihr

„Danke, dass man das
Tempo mitgeht und

mich aushält.“
Kai Kohlenberger
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